
zu	 schützen,	 beugt	 sich	 Jaz	 vor	 mich,	 das
Handtuch	 so	 ausgebreitet,	 dass	 es	 wie	 ein
Vorhang	vor	meinem	Gesicht	hängt.

Ich	starre	ihn	an.
Er	starrt	mich	an.
Wir	 schweigen,	 ermahnen	 nicht	 mal	 die

nichtsnutzigen	 Prinzen,	 die	 vor	 uns	 kreischen
wie	Mädchen.	Mein	Herz	klopft	schneller.	Wie
nah	er	mir	ist.	So	nah,	dass	ich	seinen	Atem	auf
meiner	 Wange	 spüren	 kann.	 Etwas	 blitzt	 in
seinen	 Augen,	 während	 er	 mich	 ansieht,	 als
wäre	ich	sein	Happy	End.

Meine	 Fingernägel	 krallen	 sich	 in	 die
Fugen	 der	 Fliesen.	 Jaz	 ist	 perfekt.	 Ein	 Traum
von	einem	Mann.	Und	doch	ist	er	nicht	Ever.

~Rose~



Neben	 ihr	 sprüht	 Rapunzel	 ihren	Mettigel
mit	 Kühlspray	 ein.	 Mettigel	 Herbert	 sitzt	 in
seiner	 Tupperdose	 und	 schaut	 genauso	 traurig
drein	 wie	 seine	 Besitzerin.	 Die	 Olivenaugen
hängen	ein	wenig.

Nicht	weit	entfernt	hinter	der	großen	Tafel,
an	der	Wand	mit	dem	Geheimfach,	übt	Gretel
mit	den	Hexen	Rexia	und	Pain	Bogenschießen.
Die	 Herzkönigin	 ist	 ebenfalls	 mit	 von	 der
Partie,	 misst	 mit	 ihren	 Minibeinchen	 den
Abstand	zwischen	Zielscheibe	vorbei	an	einem
Bild	 von	 Snow	 bis	 zu	 Gretels	 Position.	 Die
beiden	grinsen	 sich	 an,	 dann	 fährt	 sich	Gretel
mit	der	Hand	über	die	kurzen	Haare,	was	Rose
an	eins	ihrer	Meerschweinchen	erinnert.

Gerade	ist	Rexia	am	Zug,	streicht	sich	die
rotbraunen	 Locken	 über	 die	 Schulter	 und
nimmt	den	Bogen	von	Gretel	entgegen,	die	sie



mit	zusammengekniffenen	Augen	beäugt.	Noch
hat	die	Hexe	nicht	den	Moment	der	kompletten
Vergebung	 gegenüber	 ihrer	 ehemaligen
Erzfeindin	erreicht.	Zugegeben,	Gretels	Tage	in
der	 Lebkuchenhütte	 müssen	 überaus
einprägsam	gewesen	sein.

»Cinder,	beruhige	dich.	Wir	lassen	das	nicht
zu«,	sagt	Pan	zum	gefühlt	hundertsten	Mal.

Doch	Cinder	schluchzt	weiter.	Sie	hat	 ihre
Arme	 auf	 der	 Ebenholztischplatte	 verschränkt
und	ihren	Kopf	zwischen	ihnen	vergraben.	»Ich
mache	 es,	 das	 schwöre	 ich.	 Damit	 dieser
Albtraum	 aufhört.	Wir	 finden	 ja	 keine	 andere
Lösung.«

»Nur	über	meine	Leiche.«	Pan	tätschelt	ihr
den	Hinterkopf.

»O	 doch!	 Zumindest	 vorübergehend	 gehe
ich	zu	Charming	zurück.«



Das	übliche	Hin	und	Her	seit	vorgestern.
Rose	 tippt	auf	die	Landkarte	vor	 ihr.	»Wie

lange	 brauchen	 die	 Tinker,	 bis	 sie	 mit	 ihrer
Golem-Armee	bei	uns	sein	können?«

»Das	 ist	nicht	 sicher.	Tinkerneat	 sagte,	 sie
haben	 einige	 Probleme	 mit	 der	 Golem-
Herstellung.	 Der	 Feenstaub	 geht	 zur	 Neige.«
Pan	wirft	ihr	einen	bedauernden	Blick	zu.

Hinter	 ihm	 spielt	 Snow	 mit	 ihrem	 neuen
Wurfmesser.	 Es	 blitzt	 im	 Licht	 der
Morgensonne.	 Wahrscheinlich	 hat	 Charming
sie	inspiriert,	als	er	sein	Schwert	nach	Jasemin
geworfen	hat.	Jasemin,	die	nun	mausetot	ist.

Rose	 schluckt,	 zieht	 dann	 den	Haargummi
aus	ihrem	Zopf,	um	ihre	Haare	zu	einem	festen
Dutt	 zu	 drehen.	 Sie	 muss	 nachdenken.	 In	 den
letzten	 Tagen	 ist	 einfach	 so	 verdammt	 viel
passiert.	 Und	 sie	 ist	 verdammt	 müde.	 Aber



gerade	 ist	 keine	 Zeit	 zum	 Schlafen.	 Nicht,
wenn	Aladin	geschworen	hat,	 sich	an	 ihnen	zu
rächen.	 Genau	 wie	 die	 Dreizehnte	 Fee,	 die
Reds	Großmutter	gekidnappt	hat.	Dieses	Neon
tragende	Miststück.

Snow	 dreht	 das	 Messer	 schneller	 und
schneller	zwischen	ihren	Fingern.

»Wir	 sollten	 den	 Kerker	 werwolfsicher
machen.	Verstärkte	Gitter,	doppelt	dicke	Hand-
und	 Fußfesseln	…	 So	 etwas.	 Besser	 für	 zwei
Werwölfe	 als	 nur	 für	 einen.	 Reine
Vorsichtsmaßnahme.	 Falls	 wir	 bei	 Vollmond
sowohl	 Ever	 als	 auch	 Red	 dort	 unterbringen
müssen«,	 sagt	 Snow	 sachlich.	 »Könnte	 doch
sein,	dass	Red	sich	so	dumm	anstellt	und	Ever
rettet,	 aber	 nicht	 an	 ihr	 eigenes	 Schicksal
denkt.«

Daraufhin	 kassiert	 sie	 von	Rapunzel	 einen


